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Informationsblatt über Essstörungen 

Essstörungen sind komplexe Erkrankungen, die viele Jugendliche, sowohl Mädchen als auch 

Jungenbetreffen. Eine Studie des Robert-Koch-Instituts in Deutschland1 aus dem Jahr 2023 zeigt, dass 

rund 33,6 Prozent der Mädchen im Alter zwischen 14 und 17 Jahren Symptome einer Essstörung 

aufweisen. Bei den Jungen im gleichen Alter sind es rund 12 Prozent. Bei den Betroffenen ist der 

Umgang mit dem Essen und das Verhältnis zum eigenen Körper gestört. Oft sehen sich die Betroffenen 

als zu dick, obwohl sie an Untergewicht leiden. Essstörungen beginnen meistens in der Phase des 

Erwachsenwerdens. Man unterscheidet drei Arten von Essstörungen2: 

• Die Anorexie (auch Magersucht genannt), ist gekennzeichnet durch Untergewicht und starken 

Gewichtsverlust. Dies vor allem durch Hungern, aber auch durch Erbrechen, übermäßig viel 

Sport oder Medikamente wie Abführmittel. Weitere Symptome sind ständiges Wiegen, 

Kalorienzählen und die panische Angst zuzunehmen. Betroffene fühlen sich trotz Untergewicht 

zu dick. Häufig und insbesondere zu Beginn der Essstörung verstehen sie nicht, dass ihr 

Verhalten krankhaft ist. 

• Die Bulimie ist gekennzeichnet durch Essanfälle. Die Betroffenen essen große Portionen oft 

heimlich und sehr schnell. Dabei verlieren sie die Kontrolle darüber, wie viel sie essen. Nach 

den Essanfällen kommt es zu Schuldgefühlen und um die Kalorien wieder los zu werden, 

steuern Betroffene gegen, zum Beispiel mit Erbrechen, Fasten, Diäten, Medikamenten oder 

übermäßigem Sport.  

• Das Binge-Eating beschreibt wiederkehrende Essanfälle ohne Gegensteuern. Die Betroffenen 

essen sehr viel und tun aber nichts um die Kalorien wieder los zu werden. Oft haben sie 

Übergewicht und ein gestörtes Hunger- und Sättigungsgefühl. Sie leiden unter den Essanfällen 

und ekeln sich vor sich selbst. 

Diese Formen können auch ineinander übergehen. Ihnen ist gemeinsam, dass sie mit seelischen 

Problemen und einem niedrigen Selbstwertgefühl einhergehen. 

Die möglichen Folgen einer Essstörung sind vielzählig. Die Krankheit wirkt sich auf Körper und Seele 

aus. Unterernährung kann zu Muskelschwund, brüchigen Knochen, Haarausfall, ausbleibender 

Monatsblutung oder Potenzverlust führen. Ein unterernährter Körper kann sich zudem schlechter 

gegen Infektionen wehren. Dauerhaftes Erbrechen schädigt Zähne und Speiseröhre. Essstörungen 

können tödlich enden, vor allem eine Magersucht. Bei Übergewicht können zum Beispiel 

Gelenkschmerzen, Bluthochdruck oder Diabetes auftreten. Andere seelische Erkrankungen können 

eine Essstörung begleiten, wie etwa Depressionen. 

 

 
1 Essstörungen in Deutschland | Statista 
2 Essstörungen – bin ich betroffen? — Patienten-Information.de 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1338021/umfrage/praevalenz-von-essstoerungssymptomen-bei-jugendlichen-nach-alter-und-geschlecht/
https://de.statista.com/themen/10246/essstoerungen/#topicOverview
https://www.patienten-information.de/kurzinformationen/essstoerungen
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Informationsblatt über Essstörungen

Essstörungen sind komplexe Erkrankungen, die viele Jugendliche, sowohl Mädchen als auch Jungen betreffenbetrifft. Eine Studie aus dem Jahr 2023 des Robert-Koch-Instituts in Deutschland[footnoteRef:1] aus dem Jahr 2023 zeigt, dass rund 33,6 Prozent der Mädchen im Alter zwischen 14 und 17 Jahren Symptome einer Essstörung aufweisen. Bei den Jungen im gleichen Alter sind es rund 12 Prozent. Bei den Betroffenen ist der Umgang mit dem Essen und das Verhältnis zum eigenen Körper gestört. O, oft sehen sich die Betroffenen als zu dick, obwohl sie an Untergewicht leiden. Essstörungen beginnen oft meistens in der Phase des Erwachsenwerdens. Man unterscheidet drei Arten von Essstörungen[footnoteRef:2]:	Comment by Andreas Riehle: wegen Wiederholung « oft » [1:  Essstörungen in Deutschland | Statista]  [2:  Essstörungen – bin ich betroffen? — Patienten-Information.de] 


· Die Anorexie (auch Magersucht genannt), ist gekennzeichnet durch Untergewicht und starken Gewichtsverlust. Dies vor allem durch Hungern, aber auch durch Erbrechen, übermäßig viel Sport oder Medikamente wie Abführmittel. Andere Weitere Symptome sind ständiges Wiegen, und Kalorienzählen und die panische Angst zuzunehmen. Betroffene fühlen sich trotz Untergewicht zu dick. Häufig und insbesondere zu Beginn der Essstörung verstehen sie nicht, dass ihr Verhalten krankhaft ist.

· Die Bulimie ist gekennzeichnet durch Essanfälle. Die Betroffenen essen große Portionen oft heimlich und sehr schnell. Dabei verlieren sie die Kontrolle darüber, wie viel sie essen. Nach den Essanfällen kommt es zu Schuldgefühlen und um die Kalorien wieder los zu werden, steuern Betroffene gegen, zum Beispiel mit Erbrechen, Fasten, Diäten, Medikamenten oder übermäßigem Sport. 

· Das Binge-Eating beschreibt wiederkehrende Essanfälle ohne Gegensteuern. Des Die Betroffenen isst essen sehr viel und tut tun aber nichts um die Kalorien wieder los zu werden. Oft haben die Betroffenensie Übergewicht und sie haben ein gestörtes Hunger- und Sättigungsgefühl. Sie leiden unter den Essanfällen und ekeln sich vor sich selbst.

Diese Formen können auch ineinander übergehen. Ihnen ist gemeinsam, dass sie mit seelischen Problemen und einem niedrigen Selbstwertgefühl einhergehen.

Die möglichen Folgen einer Essstörung sind vielzählig. Die Krankheit wirkt sich auf Körper und Seele aus. Unterernährung kann zu Muskelschwund, brüchigen Knochen, Haarausfall, ausbleibender Monatsblutung oder Potenzverlust führen. Ein unterernährter Körper kann sich zudem schlechter gegen Infektionen wehren. Dauerhaftes Erbrechen schädigt Zähne und Speiseröhre. Essstörungen können tödlich enden, vor allem eine Magersucht. Bei Übergewicht können zum Beispiel Gelenkschmerzen, Bluthochdruck oder Diabetes auftreten. Andere seelische Erkrankungen können eine Essstörung begleiten, wie etwa Depressionen.





